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Warschauer Vertrag -*■ Vertrag 
über Freundschaft, Zusammenarbeit 
und gegenseitigen Beistand, 1955

WBDJ Weltbund der Demokrati
schen Jugend

Wechselwirkung: universelle Form 
des dialektischen Zusammenhangs 
zwischen Dingen, Systemen und Pro
zessen der objektiven Realität. W. 
liegt dann vor, wenn zwei oder mehr 
Dinge, Systeme, Prozesse sich gegen
seitig so beeinflussen, daß ihre jewei
lige Qualität durch diese wechselsei
tige Einwirkung mitbestimmt wird. 
Eine absolut isolierte Erscheinung 
gibt es nicht. Die in W. stehenden 
Dinge, Prozesse usw. bilden jeweils 
ein System, dessen Verhalten, Struk
tur und Entwicklung durch die beson
dere Art der W. bestimmt ist. Dieses 
System steht zugleich mit anderen 
Systemen in W., d. h., es ist seinerseits 
als Teilsystem in umfassendere W.s- 
zusammenhänge eingegliedert. Die 
ganze materielle Welt bildet in ihren 
Existenz-, Struktur- und Bewegungs
formen ein einziges System wechsel
wirkender Systeme. „Die ganze uns 
zugängliche Natur bildet ein System, 
einen Gesamtzusammenhang von 
Körpern, und zwar verstehn wir hier 
unter Körpern alle materiellen Exi
stenzen . . . Darin, daß diese Körper 
in einem Zusammenhang stehn, liegt 
schon einbegriffen, daß sie aufein
ander einwirken, und diese ihre 
gegenseitige Einwirkung ist eben die 
Bewegung.“ (Engels, MEW, 20, 
S. 355) Die W. trägt stets kon
kreten Charakter, sowohl in bezug 
auf die Struktur des W.szusammen- 
hangs als auch in bezug auf die 
qualitative und quantitative Be
schaffenheit der wechselwirkenden 
Dinge, Systeme und Prozesse. 
Deshalb kann man auch ein gesell
schaftliches Ereignis (oder eine gesell
schaftliche Erscheinung) erst dann

verstehen, wenn man die vielseitigen 
Zusammenhänge und W. aufdeckt. 
Wenn die materialistische Dialektik 
mit ihrer Auffassung von der allge
meinen Natur und der Bedeutung der 
W. als einer Form des universellen 
Zusammenhangs der Forschung eine 
allgemeine methodologische Orientie
rung gibt, ist es die Aufgabe der je
weiligen Einzelwissenschaft, von die
ser methodologischen Orientierung 
ausgehend, die konkreten W.spro- 
zesse zu untersuchen. Durch die Ent
wicklung der modernen Wissenschaf
ten (Physik der Elementarteilchen, 
Molekularbiologie, Kybernetik u. a.), 
durch die immer vielseitiger werden
den Prozesse in der Gesellschaft hat 
die dialektische Kategorie der W. 
größeres Gewicht erlangt, und ihre 
philosophisch-methodologische Be
deutung wächst weiter an. Die Kate
gorie W. steht in engem Zusammen
hang mit anderen Kategorien der 
materialistischen Dialektik, insbeson
dere mit denen der Kausalität und 
des —> Widerspruchs.

Wehrkommando: Dienststelle der 
Nationalen Volksarmee in einem 
Kreis bzw. Bezirk der DDR (Wehr
kreiskommando, Wehrbezirkskom
mando). Eine der wesentlichen Auf
gaben der W. ist, auf der Grundlage 
des —> Gesetzes über die allgemeine 
Wehrpflicht sowie anderer dazu erlas
sener Rechtsvorschriften und militä
rischer Bestimmungen die kontinuier
liche personelle Auffüllung der NVA 
und der Organe des Wehrersatz
dienstes zu sichern. In Zusammen
arbeit mit den staatlichen Institutio
nen mustern die W. die Wehrpflich
tigen und berufen sie zum aktiven 
Wehr-, Wehrersatz- bzw. Reser
vistenwehrdienst ein. Die W. unter
stützen die staatlichen Organe und 
gesellschaftlichen Organisationen bei 
der —>- sozialistischen W ehr er Ziehung 
und leiten die Arbeit mit den gedien
ten Reservisten an (Tätigkeit der 
Reservistenkollektive, Einsatz und 
Förderung von gedienten Reser-


